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u y w s  C H  A U

Die Krise der Lateinamerikanischen Freihandelszone

Dr. Abraham Scheps, Buenos Aires *)

Der V erfasser des nachstehenden Beitrags, Dr. Abraham  Scheps, gehört zu den bekanntesten 
Vertretern der argentinischen W irtschaftswissenschaft, der sich seit Jahren mit den Problemen der 
wirtschaftlichen Integration Iberoam erikas befaßt. Er betätigt sich in Buenos A ires als  W irtschafts­
berater der angesehenen „C an n ara  Argentina de Com ercio" und ist M itglied des privatwirtschaft­
lichen „Interamerikanischen H a n d e ls- und Produktionsrates" (CICYP) sow ie verschiedener anderer 
argentinischer und iberoam etrikanischer Wirtschaftsmstitute. Er gehört außerdem als Vertreter der 
Privatwirtschaft dem Expertem -Rot der argentinischen Freihandelszonen-Delegation an.

Mit der v ie rten  Jah reskonferenz  von Bogotá/CColum- 
bien  (20. O k tober b is 11. D ezem ber 1964) h a a t  die 

ers te  bedeutende Entw icklungsetappe der Südam aerika- 
n isd ien  F reihandelszone (ALALC) ih ren  A bschluiiß  ge­
funden. N eun  Länder haben  sich ih r b is lang  . a n g e ­
schlossen: A rgentin ien , B rasilien, Colum bien, ( C hile, 
Ecuador, M exiko, Paraguay , Peru und U ru g u aay . In 
diesem  Ja h r  w ird  noch V enezuela dazukom m en, , w äh ­
rend der B eitritt B oliviens für sp ä te r e rw arte t w ird. 
Die neun M itg liedstaa ten  sind sich, w ie die ED ebat- 
ten  von Bogotá bew iesen  haben, durchaus d a a rü b e r  
im k laren , daß d ie ALALC sich zurzeit an  einem  « K reuz­
w eg befindet, w ie er für den Ü bergang v o n  der K in d ­
he it zur V olljäh rigkeit m it a llen  R isiken und  P?roble- 
men, die sich aus e iner W achstum skrise erogeben, 
typisch ist.

DIE ERSTEN PRAKTISCHEN ERGEBNISSE

D er V ertrag  von  M ontevideo, durch den  die ALA LC 
geschaffen w urde, w urde am 18. F eb ruar 1960 u n te r ­
zeichnet und  tra t am 2. Ju n i 1961 in  Kraft. Im Ja h re  
1961 erfo lg te  der A bbau d e r e rs ten  H andelshem m ­
n isse au f dem  W eg  ü b e r d ie  sogenann ten  n a tio n a len  
L isten, die zw ischen den  M itg lied staa ten  au sg eh an ­
de lt w urden  und  1962 zu r A nw endung  gelangten .

Nach v ie rjäh rig en  V erhand lungen  um fassen  die 
neun  n a tiona len  L isten  der M itg lied staa ten  fü r 1965 
insgesam t 8500 K onzessionen für d ie no rm alen  Pro­
duk te  ih res b isherigen  W arenaustausches, zu denen 
auch versch iedene F ertigp roduk te  hinzugekom m en 
sind. D er zonale  W arenaustausch  in  beiden  R ichtun­
gen (A usfuhren und  Einfuhren) stieg  von  659 M ill. $ 
im Ja h re  1961, dem  le tz ten  J a h r  v o r dem  In k ra ft­
tre ten  der neuen  A bm achungen, auf einen  B etrag  von 
schätzungsw eise 1 M rd. $ im  Ja h re  1964.

•) D ie  Ü b e r s e tz u n g  d e s  in  s p a n is d ie r  S p r a d ie  v e r fa ß te n  O r ig in a l-  
b e r id it s  b e s o r g te  F r itz  O . E h 1 e  r t , O liv o s .

Der gesam te W arenaustausch der ALALC-Länder m it 
dem A usland erhöhte  sich von  10,9 Mrd. $ im Jah re  
1961 auf einen Betrag, der für 1964 auf rund
11,5 Mrd. S geschätzt w ird. Der A nteil des Zonen­
handels am gesam ten A ußenhandel der neun M it­
g liedstaaten  erhöhte  sich demnach von  6 Vo im Jah re  
1961 auf etw a 9 Vo im vergangenen  Jah r. A rgentinien, 
Ecuador, M exiko, Paraguay  und  P eru  gehören  zu den 
Ländern der Zone, die in den vergangenen  Jah ren  im 
allgem einen A ktivsalden  in  ihrem  Z onenhandel reg i­
strierten , w ährend Brasilien, Columbien, Chile und 
U ruguay eine passive H andelsbilanz m it der Zone aus- 
weisen. D ieses Bild entspricht in  ein igen Fällen  der 
trad itionellen  Position dieses H andels und  den  ande­
ren  besonderen  U m ständen (Fehlen ausreichender Ex-, 
Portüberschüsse, künstliche B ew ertung der W ährung  
usw.), die sich in  jedem  M om ent w ieder ändern  können.

Ein anderes konkre tes Ergebnis der Freihandelszone, 
das hervorgehoben zu w erden  verd ien t, besteh t in  
der A ushandlung der e rs ten  gem einsam en Liste, d ie in 
Bogotá von  acht Ländern genehm igt w urde. U ruguay  
bean trag te  für seine endgültige Zustim m ung zu d ieser 
Liste noch eine F rist von  90 Tagen. Bei d ieser Liste 
handelt es sich um  die Z usam m enstellung von  Pro­
dukten, die a lle  drei Ja h re  genehm igt w erden  und  sich 
auf m indestens 25 Vo des durchschnittlichen A us­
tauschw ertes der Zone in  den vorhergegangenen  drei 
Jah ren  erstrecken m üssen.

Diese erste  gem einsam e Liste bedeu te t den  A ngel­
punk t für den  zukünftigen G em einsam en M ark t Ibero ­
am erikas. Sie besteh t aus 175 W aren  m it einem  Im­
portw ert von nahezu  100 Mill. $ (cif) aus dem  trad i­
tionellen  H andel, ein igen  F ertigp roduk ten  und einigen 
anderen W aren, die zurzeit noch nicht in  der Zone 
hergeste llt w erden, die ab er die A ufm erksam keit der 
U nternehm er und  Investo ren  fü r den Z eitpunkt auf 
sich ziehen, wo d iese P rodukte  nach A blauf der zwölf
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Jah re  des Z onenvertrages —  d. h. am 2. Ju n i 1973 — 
von  allen  Z öllen und  A ufsd ilägen  befre it in der Zone 
unw iderruflid i frei z irku lieren  können.

„INDUSTRIELLE ERGXNZUNG"

Der V ertrag  von  M ontevideo h a t zw ei H auptziele;

1. D ie A usw eitung  des Z onenhandels durch den A bbau 
der H andelshem m nisse, der m indestens 8 “/o der durch­
schnittlichen B elastungen  für d ritte  Länder entsprechen 
muß und

2. die allm ähliche wirtschaftliche Ergänzung der Zonen­
länder.

U nter Berücksichtigung des unterschiedlichen Ent­
w icklungsgrades der einzelnen M itgliedsländer is t das 
System  des A bbaus der Aufschläge und  Zölle nicht 
autom atisch w ie beim  V ertrag  von Rom, sondern  an 
d ie A ushandlung von  A rtikel zu  A rtikel gebunden. 
Da innerhalb  der ALALC die M eistbegünstigungs­
k lausel g ilt (mit A usnahm e der K onzessionen für 
Ecuador und  Paraguay, denen ein Sonderstatu t von 
den übrigen  S taaten  zugebilligt w urde), h a t sich bei 
dem  Abschluß von Sonderabkom m en über die „indu­
strie lle  Ergänzung" (com plem entación industrial) der 
autom atische und kostenlose C harak te r d ieser Bestim ­
m ungen seh r hem m end ausgew irkt. A uf d iese W eise 
konn ten  b islang Abkom m en d ieser A rt n u r fü r Büro­
maschinen im d E lektronenröhren  fü r Radio und  F ern­
sehen  abgeschlossen w erden.

A uf diesem  G ebiet h a t jedoch d ie K onferenz von 
Bogotá je tz t eine grundlegende Ä nderung  beschlossen. 
Sie besteh t darin, daß e in  M itgliedsland der ALALC, 
w enn es sich einem  bere its  bestehenden  A bkom m en 
ü b er industrie lle  Ergänzung anschließen will, in  Zu­
kunft diesen Anschluß aushandeln  und  dafür eine 
entsprechende K om pensierung anb ie ten  muß. Das b e ­
deu tet, daß die M eistbegünstigung zw ar im Prinzip 
aufrech terhalten  w ird, aber in  d iesen  besonderen  
und  w ichtigen Fällen an  gew isse G egenleistungen 
gebunden  ist.

D iese N euerung  w ird zw eifelsohne den  Abschluß neuer 
A bkom m en über industrielle  E rgänzung innerhalb  der

Zone fördern, insbesondere auf zw ei G ebieten, auf 
denen  bere its  V orbesprechungen geführt w urden, näm ­
lich fü r G las und  A utom obile. Die D ebatten  von  Bogo­
tá  füh rten  noch zu einem  anderen  w ichtigen Ergebnis. 
Die am  m eisten  entw ickelten Länder w ie M exiko, B ra­
silien und  A rgentin ien  haben  ih re  Bereitschaft e rk lärt, 
für eine gew isse Zeit von  ihrem  Recht zum Abschluß 
von  industrie llen  E rgänzungsabkom m en ke inen  G e­
brauch zu machen. A uf d iese W eise b le ib t für die 
L änder m it engem  heim ischen M ark t (paises de m er­
cado nacional insuficiente) —  d. h. Colum bien, Chile, 
Peru  und  U ruguay  —  der W eg zu e iner um fassende­
ren  In tegration  offen. D as e rs te  praktische R esultat 
d ieser A bm achung könn te  darin  bestehen , daß die 
v ie r genann ten  Länder in  ih rem  G ebiet gem einsam  
eine E lektronen-Industrie aufbauen.

N atürlich können  auch Ecuador und P araguay  solchen 
A bkom m en ohne besondere V erhandlungen  oder die 
E inräum ung besonderer G egenleistungen  aufgrund 
ihres Spezialstatu ts als m inder entw ickelte Länder, 
das ihnen  im V ertrag  von  M ontevideo zugebilligt 
w urde, beitreten .

ZUKUNFTSPROGRAMM UND AUSSENMINISTERKONFERENZ

W enn die K onferenz von  Bogotá diesm al auf dem 
G ebiet der Z ollsenkungen keine  seh r großen  Fort­
schritte gebracht h a t — es kam  n u r zu 300 neuen  K on­
zessionen, von  denen 80 Prozent auf angebotene 
K onzessionen von A rgentin ien  (100), M exiko (90) und 
B rasilien (50) en tfa llen  — , so lieg t nach A nsicht von  
Z onenkreisen  ih re  B edeutung bei den beschlossenen 
leg isla tiven  M aßnahm en.

N eben den bere its  e rw ähn ten  N euregelungen  m üssen 
in  diesem  Zusam m enhang eine Reihe von  grundlegen­
den Richtlinien und  konk re ten  M aßnahm en erw ähnt 
w erden, die e ine ra tione lle  und  w ichtige G rundlage 
für die Z ukunftsarbeit bei der w irtschaftlichen, f inan ­
ziellen  und  sozialen In teg ra tion  der M itgliedsländer 
der ALALC darstellen .

U nter den angeschnittenen Problem en und den  em p­
fohlenen Lösungen verd ienen  die In itia tiven  im Zu-

Die DEUTSCHE B U N D E SB A H N
befördert jedes Gut jeder Zeit

#  Moderne Güterwagen, auch für schwerste Güter 
9  Großbehälter verschiedener Art
#  Paletten für rationellen Versand 
9  Güterkrafiverkehr

sind nur einige der von ihr gebotenen Möglichkeiten.

Darum - Transport ihr Vorteil
Bundesbahndirektion Hamburg
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sam m enhang m it dem  A ußenhandel, d e r F ö rd eru n g  
von  Landw irtschaft und  Industrie , d e r Zölle, d e r W ä h ­
rung, der S teuer- und  Sozialproblem e und  der In fra ­
s tru k tu r besondere  Beachtung.

Im Hinblick auf die K oordinierung der W irtschafts­
po litik  der ALALC-Länder w urde  das E x eku tiv sek re­
ta r ia t beauftrag t, innerhalb  von  sechs M onaten  eine 
gem einsam e Z o llnom enklatur au f der Basis d e r B rüs­
se ler N om enk la tu r (NAB) und  u n te r Berücksichtigung 
d er B esonderheiten  d e r Z onenproduk tion  auszuarbe i­
ten. D ieses Ins trum en t soll in  Z ukunft den  gem ein­
sam en T arif der ALALC (NABALALC) darste llen .

Eine andere  w ichtige Entschließung besteh t in  der 
Em pfehlung der A bhaltung  e in e r A ußenm in isterkon­
ferenz der M itg lied staa ten  in  M ontevideo, dem  s tä n ­
d igen  Sitz d e r  ALALC, fü r den  3. M ai. D er S inn d iese r 
K onferenz soll in  e in e r S tärkung  u n d  „D ynam isierung“ 
d e r A k tiv itä ten  d e r ALALC liegen. V on d e r A u ß e n ­
m in isterkonferenz erhofft m an  politische Lösungen, d ie  
den  Prozeß der w irtschaftlichen In teg ra tio n  un d  E rg ä n ­
zung d e r Zone erle ich tern  und  gegebenenfalls so g a r  
zur Schaffung e ines M in is te rra tes  füh ren  könn ten . D ie ­
ser soll auf e iner höheren  Ebene zur Lösung der P r o ­
blem e, die zur Z eit noch eine schnellere W irk sa m k e it  
der ALALC hem m en und  dah er im R ahm en des perrm a- 
nen ten  E xekutivausschusses und  der Jah reskon fercenz  
ungelöst b leiben, beitragen .

iliii
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OIE ROLLE DER PRIVATWIRTSCHAFT

Die M itarbeit der P rivatw irtschaft an  der Durchfifüh- 
rung  der Südamerikaniscfaen F reihandelszone erfcfolgt 
b islang in  jedem  Land ü b e r d ie bestehenden  repp rä- 
sen ta tiven  V erbände der Landwirtschaft, d e r Induststrie, 
des H andels und der F inanzen und  auf interam eririka- 
nischem  G ebiet durch die kon tinen ta len  Zusam m nen- 
schlüsse d ieser O rganisationen.

Eine andere  Form  der Z usam m enarbeit erfo lg t dm rch 
die jäh rlichen  Z usam m enkünfte einzelner Industtrie- 
gruppen  au s den  M itg liedsländern  d e r ALALC, die 
u n te r den A uspizien  des A LA LC-Sekretariats duirch- 
geführt w erden . F ür das laufende J a h r  sind  auf fo l­
genden  G eb ie ten  derartig e  Sonderkonferenzen g e ­
p lan t: E isenbahnm aterial, W erkzeugm aschinen, M a ­
schinen für d ie  A grarindustrie , schw eres E lek trom ate- 
ria l und elek trische Leitungen, D ruckereim aschinen, 
Textilm aschinen, e lek trische G erä te  für H ausgebrauch. 
B ergbau- und  Straßenbaum aschinen, elektronische 
Industrie , K ugellager und  K etten, chemische G rund­
industrie, M eßgerä te  fü r Gas, W asse r und  E lek triz i­
tät, L ichtsignale und  A utom obile.

D iese unerläßliche S tützung d e r P rivatw irtschaft h a t 
jedoch le ider noch nicht zu den  gew ünschten  E rgeb­
nissen  geführt, w as auf d ie  H altung  der am tlichen 
Z onenkreise  und  zum  T eil auch auf die in te re ss ie rten  
Sektoren  d e r  P rivatw irtschaft se lbst zurüdcgeführt 
w erden  muß.
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0/  kürzerer 
Bremsweg

'^ l^ d u rch  neue haft-energetische Zusätze

Einen guten Reifen verbessern? Diese schwierige Aufgabe 
stellen sich die Chemiker und Physiker der Continental immer 
wieder. Jetzt gelang ein weiterer Fortschritt. Neue haft-ener­
getische Zusätze in der Laufflächen-Mischung verkürzen den 
Bremsweg um rund 7 “/o. In Metern ausgedrückt: 1,30 m kür­
zerer Bremsweg bei 50 km/h; 3,60 m bei 80 km/h; 5,90 m bei 
100 km/h.* Das ist das Mehr an Sicherheit, das wir ihnen 1965 
bieten. Continental Reifen — nur beim Fachmann.

@ntinental
^  Sicherheit, die man kaufen kann

*  Zugrunde gelegt wurde reiner Brem s­
weg ohne Berücksichtigung der Reak­
tionszeit, ausgehend von der mittle­
ren Bremsverzögerung 5 m/sec* bei 
konstanter Vollabbremsung.



E inerseits sind auf den  ALALC-Konferenzen — auch 
auf der le tz ten  in  Bogotá —  die positiven  Entschlie­
ßungen  und  Em pfehlungen d erartig er privatw irtschaft­
licher Zusam m enkünfte —  w ie z. B. für die W erkzeug­
m aschinen und  die chemische Industrie  — w enig oder 
gar nicht berücksichtigt w orden. Eine solche H altung 
entm utig t die U nternehm er und  schafft Zweifel d a r­
über, ob es ü b erhaup t lohnensw ert erscheint, an  der­
artigen  K onferenzen, die zu nichts führen, teilzuneh­
men. A uf der anderen  Seite läß t auch die Beteiligung 
der einzelnen Sektoren  der Privatw irtschaft dieser 
Länder zum  Teil noch zu w ünschen übrig. In  einigen 
industrie llen  K reisen  b esteh t noch im m er die Furcht 
v o r der K onkurrenz und  die Ansicht, daß die V ogel- 
S trauß-Politik  das beste  M ittel zur V erm eidung von 
G efahren sei.

D arüber h inaus feh lt noch im mer eine vollständige 
und ak tue lle  Inform ation ü ber den jew eiligen  Stand 
von  P roduktion  und  V erbrauch, über die in terne und 
ex terne  V ersorgung  m it Rohstoffen, H albzeug und 
Industrieartike ln , die für die B eurteilung der w irt­
schaftlichen Entw icklungsm öglichkeiten der M itglieds­
länder der ALALC unerläßlich ist.

D iese Lücke konnte  b islang nur zum Teil durch die 
S ta tis tiken  gefü llt w erden, die von der W irtschafts­
kom m ission der V ere in ten  N ationen für Iberoam erika 
(CEPAL) ausgearbeite t w erden. Einige w ichtige Sek­
to ren  d e r Privatw irtschaft haben  sich daher gezw un­
gen  gesehen, e inen  eigenen statistischen D ienst 
außerhalb  der am tlichen Sphäre sow ohl auf nationalem  
w ie auch auf in ternationalem  G ebiet einzurichten. So 
w urde kürzlich in  A rgentin ien  die „Stiftung fü r ibero- 
am erikanische W irtschaftsforschung" (Fundación de 
Investigaciones Económicas Latinoam ericanas —  FIEL)

gegründet, die auf die M itarbeit der ä ltesten  und 
angesehensten  V erbände der P rivatw irtschaft des 
Landes zählen  kann, w ie z. B. der Effektenbörse von 
Buenos A ires, der A rgentinischen H andelskam m er, der 
Landwirtschaftlichen G esellschaft und  des S pitzenver­
bandes der argentinischen Industrie  (Unión Industrial). 
Der Zweck d ieser Stiftung is t die D urchführung von 
S tudien  über alle  w ichtigen W irtschaftsproblem e 
A rgentin iens und  der übrigen  iberoam erikanischen 
Länder u n te r besonderer Berücksichtigung der P ro­
blem e d e r  Freihandelszone. Sie soll da rüber hinaus 
dem  Fernziel der In teg ra tionsbestrebungen  — der 
Schaffung eines großen  gem einsam en iberoam erika­
nischen M ark tes u n te r Einschluß d e r Länder des ge­
m einsam en M ark tes M ittelam erikas — dienen.

Die wirtschaftliche Ergänzung Iberoam erikas soll 
jedoch in  k e iner V /else eine A bschließung gegenüber 
den übrigen  W irtschaftsräum en d e r W elt bedeuten . 
A us diesem  G runde w erden  dabei die Forderungen 
des GATT nicht aus dem  A uge gelassen , w elches 
regionale  O rganisationen, die aus e igener K raft en t­
standen  sind, ab er keine D iskrim inierungen gegen­
über d ritten  L ändern vornehm en, zuläßt.

Nach der k risenhaften  Entwicklung des le tz ten  Jah res 
w ird  der w eitere  V erlauf des Jah res  1965 fü r die Z u­
kunft der ALALC entscheidend sein. V on den Ergeb­
nissen  der noch in  diesem  Ja h r  abzuhaltenden  offi­
ziellen  und  p riv a ten  K onferenzen w ird  es abhängen, 
ob Iberoam erika seine heu tige  K rise b e i der w irt­
schaftlichen In teg ra tion  überw indet und  den  W eg zu 
se iner V olljäh rigkeit findet oder den  Z ustand der 
U nreife in  der H andhabung se iner P roduktions- und 
H andelsproblem e, der schon zu lange dauert, noch 
verlängert.

Der Außenhandel des CO M ECO N  in Zahlen
Ostblock-Integration schreitet mühsam voran 

Dr. Dietmar Keese, Mönchen

B ei der U ntersuchung der w irtschaftlichen Z usam ­
m enarbeit in O steuropa in teressiert besonders die 

Frage, w iew eit die S taaten  O steuropas, e tw a im V er­
gleich zu r EWG, in  ih ren  w irtschaftlichen In teg ra tions­
bestrebungen  gekom m en sind. Die w irtschaftliche In te ­
gration , d. h. das Zusam m enwachsen zw eier oder 
m ehrerer b islang  ge trenn te r W irtschaftsräum e zu 
einem  einzigen, is t nicht schon dann vollendet, w enn 
alle H em m ungen des H andelsverkehrs, w ie K ontin­
gente, Zölle und  A usgleichssteuern, bese itig t sind. 
E ine w eitgehende M obilitä t der P roduktionsfaktoren, 
ein  einheitliches V erkehrssystem , angenähertes W irt­
schaftsrecht und  Sozialw esen und  eine einheitliche 
Landwirtschafts-, W irtschafts- und W ährungspolitik

sind außerdem  als V oraussetzungen  e iner engen w irt­
schaftlichen In teg ra tion  anzusehen.

Der M aßstab „Entwicklung des A ußenhandels" erlaub t 
also n u r Teilaussagen. Er ist e in  In tegrationsm aßstab  
neben anderen, der a llerd ings den V orzug besitzt, am 
leichtesten in Z ahlen  gefaßt und  verglichen w erden  zu 
können.

GERINGE AUSSENHANDELSABHANGIGKEIT 
DER SOWJETUNION

Hinsichtlich der bis zum Jah re  1962 erreichten  A ußen­
h andelsin tensitä t (d. h. des A ußenhandels p ro  Kopf) 
lassen  sich d re i G ruppen von Ländern unterscheiden.
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